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Wunschzettel fiir
Hotelferien

Wie gerne mdochten dltere Leute wieder ein-
mal gliickliche Hotelferien geniessen, so wie
frither geschitzter Gast sein, mit allen Hotel-
aufmerksamkeiten begliickt und in netter Ge-
sellschaft.

Fiir Hotelferien der Senioren, wobei die Da-
men inbegriffen sind, habe ich mir einen
Wunschzettel erdacht. Zunidchst habe ich
mir iiberlegt, dass die Liste meiner friiheren
Hotel-Ferienwiinsche z. B. als 30jdhriger,
eine ganz andere war als heute als «Neo-
senior». Waren frither aktive Hotelferien
Trumpf, haben heute e¢her geruhsame, er-
holende Ferien die Prioritdt. Das scheint zu-
niachst ganz normal. Dieser Wandel bringt
aber verschiedene Probleme mit sich. Ein-
mal hat sich die Wahl des Hotels von friiher
gewandelt. Auch der Ferienwunschzettel
sieht heute anders aus. Wie denn?

1. Der erste Wunsch ist wohl der, dass ich
die Hotelwahl fiir meine Ferien leicht treffen
und ohne grosse Formalitdten mein Arrange-
ment buchen kann, einschliesslich einer be-
quemen Hin- und Riickreise.

2. Im Ferienhotel mochte ich freundlich und
personlich empfangen werden, und zwar als
Vollgast und nicht als Gast zweiter oder
dritter Klasse.

3. Die Hotelbequemlichkeiten brauchen nicht
luxurids zu sein. Ein freundliches Zimmer
mit Komfort, zum Empfang ein Blumen-
strdusschen und etwas Friichte auf dem
Tisch, Friihstiick auf Wunsch auf dem Zim-
mer und einen hilfsbereiten Geist auf der
Etage, das wiren wiinschenswerte Aufmerk-
samkeiten.

4. Bin weiterer Wunsch betrifft die Unterhal-
tung. Eine Jassecke ist reserviert, wer
winscht, kann Television sehen, und einmal
in der Woche ist ein gemiitlicher Plausch-
abend, z. B. mit Tanz, fiir die Senioren or-
ganisiert. Kontakte sind geschitzt.

5. Wer Ruhe wiinscht, braueht Liegegelegen-
heiten auf dem Balkon oder auf einer Liege-
wiese. Ein geheiztes Schwimmbad wiinsch-
ten sich die sportlich Gebliebenen. Dazu
unter Anleitung einige Turniibungen zur Ak-
tivierung des Korpers.

6. Viele dltere Leute wollen sich auch in den
Ferien aktiv betdtigen. Gefiihrte Wanderun-
gen, begleitete Entdeckungsausfliige in die
Umgebung, etwas fiir die Weiterbildung tun,
eine Hobbybeschiftignng ausprobieren. Im
Tessin z. B. kann man Brot backen, in Ap-
penzell Bauernmalerei lernen, ein Botaniker
gibt Pflanzenkunde usw.

7. Auch dltere Leute essen gerne und gut und
lassen sich auch Zeit bei Tisch. Auf dem
Menii sollten wenigstens zwei Auswahlmog-
lichkeiten fiir eine leichtere und eine krafti-
gere Verpflegung sein. Vorschldge fiir Diit-
kiiche sollten moglich sein. Den Kiichenchef
mochte ich kennenlernen und ihm die Hand
driicken.

8. Man sagt, im Alter werde man «gwund-
rigr Das stimmt. Daher sollten Kontakte im
Ferienhotel moglich sein. Man stellt sich ge-
genseitig vor, begriisst neue Géste und kniipft
Gespriache an bei einem Drink in der Hotel-
halle oder am Plauschabend. Das Personal
maochte ich beim Namen nennen koénnen.

9. Freundliche Ferien sind doppelte Ferien,
mochte ich sagen. Dabei spielen die zwi-
schenmenschlichen Beziehungen in den Ho-
telferien fiir Senioren eine ganz spezielle Rol-
le. Eine freundliche Bedienung, eine liebens-
wiirdige Handreichung, ein nettes Wort, die
personliche Anrede mit Namen — das sind
Aufmerksamkeiten, die besonders dem ilte-
ren Hotelgast viel bedeuten.

10. Dass der Hotelgast, wieder zu Hause,
sich gerne an die Ferienerlebnisse erinnert,
hingt eng zusammen mit der Erfiillung unse-
res Wunschzettels. Ein spiterer Kartengruss
vom Hotel oder gar ein Brief auf die Fest-
tage wirken Wunder. Die Erinnerungen an
Ferienerlebnisse sind besonders fiir dltere

‘Leute sehr wichtig und helfen mit, die oft

mit dem Alter vorriickende Einsamkeit zu
ddampfen.

Da mancher Hotelier seine schwiécher beleg-
ten Zwischensaisons auszuglitten wiinscht,
konnte er nach dem hier aufgefiihrten
Wunschzettel  fiir ~ Senioren-Hotelferien
eine niitzliche Problemlosung finden. Auch
gibt es Hotels, die sich auf ideale Ferien
fiir Senioren spezialisiert haben und saison-
ungebundene Arrangements offerieren. Wo
sind die freundlichen Hoteliers fiir ideale
Senioren-Hotelferien? A. Helbling (68)




	Wunschzettel für Hotelferien

